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Redakteure. 
Für den politiſchen Theil: 
8. Fontane, 
für Feuilleton und Vermifchteß- 
3. Stein lag, 
r den übrigen redakt. Theil: 
1 F. Hachfeld a 
ſümmtlich in Poſen. 


Berantwortlich für ben Aätundnennzigfter 


njeratentheil: 
J. Klugkiſt in Poſen. 


Jahrgang. 


Die „Bofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


2 ie „ un 1 
nd Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Ey 8 em Mal. Das "bonnement beträgt viertel- nr 11 em er 
11 jäyrlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 ZH. für 9 “ + 
+ Beuifcland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeiiellem 
gam 4 N 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


R N gr e 4 A 855 In ee een 
{ den nachſtehend genannten | Diergardt in Köln, der bei dem er⸗Landesge n Naumburg 
B a 2 Reichs . - bla. ©. zugelaſſene Rechtsanwalt, Juſtiz Rath Emil Campe in Bern- 
Schrön und — Kanzlei Rath Schroeder den Charakter als burg und der Rechtsanwalt und Notar Oppermann in Bergen bei 
Gebeimer Rechnungs: Rath, dem Kanzlei⸗Rath Jachymski den Celle find geſtorben. 


Ebarakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath, dem Geheimen expe⸗ 
direnden Sekrektär Benetſch und den Geheimen Regiſtratoren Dent i ch La u d. 
28. Dezember. 


Bartz und Pletz den Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Berlin, 
t d Kalkulator Klimke den 0 5 
Sen e ee — Die Hocgefpauinten Soffnungen in onen zünfler 
ſchen Kreiſen, welche durch die Handwerker-⸗Konferenzen 
wachgerufen worden waren, ſind nach den Erklärungen der 
Regierung im Reichstag einer großen Enttäuſchung und Ver⸗ 


t dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor bei dem 
a e Deutschen Reichs, a Wendiſch 

ſtimmung gewichen. Man will nun durch Veranſtaltung eines 
Handwerkertages, der im nächſten Monat in Berlin zuſammen⸗ 


treten ſoll, gewiſſermaßen einen Druck auf die Regierung üben 
und kündigt bereits an, daß man ſich dabei einer ernſteren 


ter in Weiler und den Gerichtsaſſeſſor Sprache gegen die Regierung bedienen würde. Die Zünftler 

—— e n Siningen ‚um Ymtbeie ge Sauna: * auf dieſe 3 ihre ent Einführung des Be⸗ 
i srichter Stempel von ettſtadt na J ſablaungsnachweil 8 r 5 

2. und den Anrichten Diefenbach von Weiler nach Schlettſtadt e rag urchzuſetzen; ob mit mehr Glück als bisher, 


„ der Abgeordnete L. Bamberger benutzt die augen⸗ 
blickliche politiſche Windſtille dazu, um unter dem Titel „In 
Ferienſtinmung“ parlamentariſche Erinnerungen aus 
früheren Jahren in der „Nation“ zum Beſten zu geben. Da 
leſen wir: 

Bennigſen und Miquel ſind wohl noch da, aber der 
eine ein ſeltener Gaſt im Reichstage, hier und da aus anderen 
Regionen herabſteigend, in welche der andere ſchließlich ganz ent⸗ 
rückt ward. Damals waren beide eng verbunden mit Lasker, der 
ſo grundverſchieden in den Anfängen, wie er es im endlichen Ab⸗ 
ſchluſſe ſeines Geſchickes werden ſollte, gemeinſam mit ihnen an der 
Geſetzgebung des neuen Reiches baute, in einem Geiſte, der dem 
Fürſten Bismarck vorerſt im Stillen tief innerlich widerſtrebte, um 
endlich, als er es vermochte, mit Feuer und Schwert von ihm 
ausgetrieben zu werden. Zum Opfer fiel Lasker allein, eines der 
ſchreiendſten Exempel wetterwendiſcher Gunſt nicht ſowohl der 
5 Diafien. ale der Gebildeten in Deutſchland. In jenen Jahren 

von 1871 bis 1878 war keine Arbeit im Reichstage ohne den kleinen 
Mann verrichtbar. Man konnte ſeiner noch weniger entbehren, 
als in der ſpäteren Periode des kleinen Windthorſt. Nicht nur 
für ſeine Partei, die Nationalliberalen, war Lasker der allgegen⸗ 
wärtige und unentbehrliche, ſondern für die ganze Maſchinexie. 
Der erſte und der letzte auf dem Platze, der ſtets fertige für jeden 
Zwiſchenfall der Geſchäftsordnung und Frageſtellung, Komplikationen, 
die in jenen bewegten und geſpannten 1 14 ungleich viel 
bäufiger eintraten, als heute. Bei jeder unvorbereiteten Wendung 
der Debatte erwartete Alles vorab, daß Lasker ſich zum Wort 
meldete, um die Meinungen in Fluß zu bringen; und mit allen 
Regiſtern, je nach dem Bedürfniß der Gelegenheit, war er zur 
Stelle, von der leichten Sattre bis zum böchten Bruſtton der 
manchmal etwas übergroßen ſittlichen Entrüſtung, die dem Kanzler 
fo ſehr auf die Nerven ſchlug. 

Von Windthorſt ſchreibt Bamberger: 

Windthorſt blieb bis in die letzte Zeit der lebendige Mittel⸗ 
punkt des ganzen Getriebes, ein unerſchöpflicher Stoff für das 
Verſtändniß unſerer Zeitgeſchichte, wie für das Studium parlamen⸗ 
tariſcher Methoden. Bedenke man nur das Eine, daß noch bis auf 
den n Tag darüber geſtritten wird, ob er zu Bismarck ge⸗ 

angen, oder Bismarck ihn 3 (ich denke: N riefs ihn hin, 
Bald ging er hin) und daß dieſe Begegnung mit Windthorit dem 
Kaiſer den Anſtoß gegeben haben ſoll, den Kanzler zu entlaſſen, 
während doch wenige Monate darauf derſelbe Kaiſer denſelben 


arakter als Rechnungs⸗Rath, ſowie dem Geheimen Journa⸗ 


len ei derſelben Behörde Weiland den Charakter als Kanzleirath 


verliehen. 
at den Amtsrichter Pfarrius in Saarburg zum 
. eine emünd, mn Gerichtsaſſeſſor Benecke in 


Neagzeſ cer Feſcsbant ſind ernannt worden: die Bankrendanten 


bangen Zn 
u Berlin \ 

sden, Timann zu Erfurt, Fechner zu Kiel und 
Nabu ve Metz zu Bank⸗Kaſſtrern; die Bank⸗Buchhalter 
Gunkel, Ruthe, Rüger, Wagner und Frantz zu Berlin zu Buch⸗ 


Horn zu Kiel, Weber und Halffter zu Königsber 
, Broſſe 5 Saarbrücken, Wenzel zu Mühlhauſen i. Ei). fa: 
tat Schiller zu Stolp, Brülloph zu Heilbronn zu B 


Ba: 
a * 
önig hat dem Oberrechnungskammer⸗Direktor Carl 
e Sfland er Charakter als Bize-Präfident der Ober: 
Rechnungskammer mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ver⸗ 


liehen; den bisherigen Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath und vor⸗ 


— * Neolt zum Direktor bei der Ober Rechnungskammer 
und den vortrag : 
Rechnungs⸗Rath Julius Alexander Pieper zum Ge⸗ 
rg Sber nung Rath ernannt; ſowie den Geheimen Rech⸗ 
nuaigs⸗Neviſoren bei der Königlichen Ober⸗Rechnungskammer Ull⸗ 


Amönau und Regiexungs⸗Rath Meyn zu Ober⸗ 
Landerkulkurgerchts athen und Mitgliedern des Ober⸗Landes⸗ 
den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Lucke in Hoyerswerda 


kulturgerichte d des 828 des Landes⸗Verwaltungs⸗ } i 
8 ⸗ 08: | Windthorſt, der dies Aergerniß gegeben haben ſollte, mit den höchſten 
er Ken A Gel⸗Samml. S. 195) den Reglerungs⸗ Ehren zur Gruft geleiten ließ; fegt nicht in dieſem Widerſpruch 


ſſeſſor Grafen d. Görtz⸗Wrisberg zu Hannover zum Stellver⸗ 


ein bis jetzt ungelöſtes Räthſel e e 5 Windthorſt's größte 
treter des erſten ernan 


or Bee dee Ait as nicht % De rn es, an ice Beten Rus 
8 jerungs⸗Aſſeſſor Pu zu Arnsberg zum m marck. Auf die e ſeiner Ge it kam er exit, 
annober und den — — . Mitgliedes der erſten Mb: als der Feind einzulenken und mit ihm zu parlamentixen begann, 
nicht ohne die Abſicht, ihn hinaus & mandvriren. Won damals 

-ab begann das feine Spiel, deſſen Ende den Zentrumsführer als 

den Sieger und den großen Diplomaten als den Beſiegten 
ſcheiden ſah. Windthorſt's Stärke lag in der organiſchen Verbindung 
von Klugheit und Banalität. Er wagte möglichſt wenig und ſagte 
möglichſt Unbedeutendes. Dieſe Banalität war nicht etwas Gewolltes, 
* durchaus Natur, wie alles ſein muß, was ſtark im Men⸗ 
chen wirken ſoll. Reden, die in die Breite werken wollen, müſſen 
immer mit einem Tropfen banalen Oels geſalbt ſein, denn der 
Menſch verſteht gemeinhin nur das, was ex bereits weiß. Uebrigens 
redete Windthorſt nicht aus Ehrgeiz, um Beifall zu ernten, ſondern 
um ſeine Taktik mit Worten zu begleiten oder zu verhallen. 
Dabei war er voll angeborenen Humors, nicht, was man geiſtvoll 
nennt. Letzteres hätte er für zu gefährlich gehalten, auch wenn es 
ihm zur Verfügung geſtanden hätte. Mit einem Bataillon von 
hundert Mann hinter ſich iſt man ſchon an ſich nicht dumm. Sein 
hervorſtechendſter Zug war feine Vorſicht im Manövriren. Er 
wagte möglichſt wenig und rechnete ſtets mit allen denkbaren Ge⸗ 
fahren. Einmal, in einem ſchwierigen Augenblick, ſagte er zu mir: 
„Wenn ich eine Lokomotive auf mich zukommen ſehe, bleibe ich 
nicht im Wege ſtehen, ſondern ſpringe hinauf und fahre mit.“ In 
den letzten drei Jahren bis zu Bismarcks Sturz war er immer 
von dem Gedanken beherrſcht, der Kanzler wolle, falls er im Reichs⸗ 
tage auf hartnäckiges Hinderniß ſtieße, der Verfaſſung an den 
ragen. Und da der Alte ein ſo lluger Mann war, macht es ſich 

ſonderbar, wenn die Stimme von Friedrichsruh jetzt den Reichstag 
jo beſorglich warnt, ſeine Selbſtändigkeit zu wahren. Bei der 
Betrachtung, daß der Name Windthorſt lange Jahre bindurch der 
Mehrzahl der Deutſchen wahren Abſcheu einflößte und dennoch der 
Träger dieſes Namens als ein auch außerhalb ſeiner Partei viel⸗ 
beliebter und hochgeehrter Mann glanzvoll aus dem Leben ſchied, 


dantur⸗Rath Zimmarmonn vom 

em Dienſt den Chara 

en Gefecht Direktor A Rauſchning zu Koſel, ſowie dem Ge⸗ 
D 


ſtüt⸗Direttor Major a. D. Arno 3 Rang d 
ü „und dem Univerſitätskaſſen⸗Kontrolleur der 
Taser res be Bec den Charakter als Rechnungs⸗Rath 


9 Landrath v. Lucke iſt das Landrathsamt im Kreiſe Hovers⸗ 


icht in Bielengig, der Amtsrichter Ledebur 
in Hildesheim und der Amtsrichter 

in Bajlum an das Ausser eh In dos nis bene d 
r in Brie e nachgeſu - 

Heer Rath Tul > Staatsanwalt Wachtel in 
cht in Poſen verſetzt. Dem 


3 dem Amt als No e 

a rannte it oeldicht: der Rechtsanwalt, nn ne 

dem Amtsgericht in Schönau. In die Lifte der Ehe: 23 Amts⸗ 

eingetragen: der Rechtsanwalt Buſch aus Ste 5 Schwindt bei 

acht in Helligenadt und der Gerſches Aſſeſſor Dreh iet in 
dem Landgericht 1 in Berlin. Der Landgerichts ⸗Ra 


D 
Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
lie Niekiſch, in Firma 
J. Neumann. Wilhelmsplatz 8, 
in den Städien der Provim 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


Inſerate 
werden angenommen : 
Mm Poſen bei der Eryedifien If 
1 5 Wilhelmſtraße 17, 
Ou. Ad. Jule, Hoflieferant, 


A ae e 15 
ſe, Haaſen fein Peglet * 
6. 4. Daube & do, Zuraliiendenk, 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 


im der Morgenausgabe 20 auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagansgabe 25 Pf., an bev 
Stelle Austen böber eher in la 1 


Mittagausgabe bis 8 r Normittags, für bie 
Morgenauogabe bis 5 Uhr ei, — 


Stettin, der Landgerichts⸗Rath Siemering in Königsberg i. Pr., darf man das eine nicht überſehen: er war eine wohlwollende, 


menſchenfreundliche, liebenswürdige Natur von durchaus bürger⸗ 
licher Sinnesweiſe. Nachdem einmal der Pulverdampf der gro 
Schlachten des Kulturkampfes ſich verzogen, ward das für alle 
ſichtbar, die ihm nahe kamen. In einer ſtark mit norddeutſcher 
Ariſtokratie Wel Verſammlung find das Eigenſchaften, die ſich 
beſonders angenehm fühlbar machen. Soll doch ein Zentrum ſein 
und es wird ihn länger überleben, als man meint, jo war es auch 
für alle anderen beſſer mit ihm als ohne ihn. 

— Aus dem britiſchen Nyaſſagebiet treffen Nachrichten 
über bedeutende Kämpfe mit Sklavenhändlern ein. Der 
„Voſſ. Ztg.“ geht darüber auf Grund des Berichts der 
„Times“ die nachfolgende telegraphiſche Meldung zu: 

„Meldungen aus Mponda vom 4. November zufolge über⸗ 
raſchten der Kommiſſar ya Britiſch⸗Mittelafrika Johnſton und 
Kapitän Maguire eine Sklavenhändler⸗ Karawane aus 
Lindi bei dem fang der Dponda beim Sklavenkauf. Da die 
Händler die Freilaſſung der Sklaven verweigerten, wurde die Stadt 
geſtürmt und eingenommen, 103 Sklaven befreit, Oponda genötbiat, 
die Sklavenhändler auszuweiſen und in die gänzliche Abſchaffung 
der Sklaverei in ſeinem Lande zu willigen. Er (übt die Stadt wie⸗ 
der aufbauen, aber der Kommiſſar ließ ein ſtarkes Fort am andern 
Ufer des Shirefluſſes errichten, welches Opondas Land völlig be⸗ 
herrſcht. Die Expedition ſetzte die Maßregeln gegen die Sklavenhändler 
fort und befreite nach ſcharfen Kämpfen weitere 166 Sklaven. Die 
Sklavenhändler, welche Kilwa⸗Kiwindje und Lindi erſt im Juli ver⸗ 
laſſen hatten, daher volle Kenntniß von dem Verbot der Sklaverei 
haben mußten, wurden vor Gericht geſtellt und zur Einſperrung 
verurtheilt. Ende Oktober kamen Johnſton und Maguire in Ma⸗ 
kanjira auf Verfolgung einer Stklavenhändlerkarawane an. Der 
Dampfer der britiſchen Expedition wurde beſchoſſen. Eine große 
Streitkraft verſammelte ſich zur 1 der ſtark befeſtigten 
Stadt. Nach zweitätigem Kampfe wurde dieſelbe eingenommen und 
gänzlich zerſtört. Die Expedition marſchirte ſodann nach dem an⸗ 
deren Ufer das Nyaſſaſees und zwang mehrere dem Sklavenhandel 
ergebene Häuptlinge Verträge zu unterzeichnen, denen zufolge die 
Sklaverei abgeſchafft und neugefangene Sklaven freigegeben werden.“ 


— Während zu Anfang dieſes Monats aus Kiel gemeldet 
wurde, die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ werde zu 
Anfang des neuen Jahres an die braſtlianiſche Küſte gehen, kommt 
jetzt aus Wilhelmshaven die Nachricht, zdas Schiff habe den Befehl 
7 ſich in kürzeſter Zeit nach Kamerun zu begeben. Mög⸗ 
licherwelſe ſchließt das eine Ziel das andere nicht aus. Bekanntlich 
hat der Kreuzer „Buſſard“, welcher von vornhinein für die ſüd⸗ 
weſtamerikaniſche Station beſtimmt war, den Weg durch den in- 
diſchen Ozean eingeſchlagen, iſt dann nach Samoa gegangen, und 
wird nunmehr erſt die Fahrt nach der chileniſchen Küſte antreten. 
Vielleicht wird die Kreuzer⸗Korvette „Prinzeß Wilhelm“ erſt die 
Fahrt nach Kamerun machen und dann von dort aus die ſüdame⸗ 
ritaniſche Richtung einſchlagen; denn von einer Ablöſung der in 
Weſtafrika ſtationirten Schiffe „Habicht und „Hyäne“ oder von 
einer Verſtärkung jener Station iſt bisher nichts bekannt geworden. 
An der Verſetzung des Kreuzergeſchwaders „Leipzig“, „Alexandrine“ 
und „Sophie“ von Chile nach Oſtaſien mit der Fahrt über Kap⸗ 
ſtadt ſcheint nichts geändert zu ſein. 

— Das endgültige Ergebniß der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1890 für das Deutſche Reich wird heute vom 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Danach hatte das Deutſche 
Reich (mit Helgoland) am 1. Dezember 1890 eine ortsanweſende 
Bevölkerung von 49 428 470 Perſonen. Im Jahre 1885 betrug 
die Bevöllerungsziffer (ohne Helgoland) 46 855 704 Perſonen. Die 


Zunahme der Bevölkerungsziffer des Deutſchen Reiches von 1880 


bis 1885 (ohne Helgoland) beträgt 2570680. Das Königreich 
Preußen hatte am 1. Dezember 1885 mit Helgoland eine Be⸗ 
völkerung von 29 957 367, ohne Helgoland von 29 955 281 Perſonen, 
egenüber 28 318 470 im Sabre 1880. Die Bevölkerung in Preußen 
ba demnach — von Segoland abgeſehen — in den Jahren 18:0 
bis 1885 um 1637811 Perſonen zugenommen. 


Lokales. 


Voſen, den 29. Dezember. 


* Ordensverleihung. Dem katholiſchen Lehrer Seyda zu d 


Kendzierzun im Kreiſe Witkowo iſt der Adler der Inhaber des Kö⸗ 
niglichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verlieben worden. 


»Perſonalnachrichten der Eiſenbahnverwaltung. Zum 
1. Januar 1892 find verſetzt bezw. überwieſen: der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Sdirgatis von Elberfeld nach Poſen 
unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hülfsarbeiters bei 
dem Eiſenbahn-Betriebsamt (Direktionsbezirk Breslau) daſelbſt, 
ſowie die Regierungs Baumeiſter Bußmann von Breslau nach 
Gleiwitz unter Uebertragung der Geſchäfte des Abtheilungs⸗Bau⸗ 
meiſters der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung daſelbſt; Redantz, bisher 
im bautechniſchen Bureau der Betriebsverwaltung, an das bau⸗ 
techniſche Büreau der Neubauverwaltung, Gutbier von Liſſa nach 
Breslau unter Zutheilung an das bautechniſche Büreau der Be⸗ 
triebsverwaltung, Arnhold, bisher im bautechniſchen Bürenu 
der Neubauderwaltung, an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa) 
nach Breslau Häßler von Poſen nach Breslau unter Zutheilung 
an das bautechniſche Buregu der Neubauverwaltung und Strebe 
von Kattowitz nach Gleiwitz unter Zutheilung an die Eiſenbahn⸗ 
Baugbtheilung daſelbſt. Regierungsbaumeiſter Gutb er iſt an Stelle 
des Regierunge baumeiſters Eberlein zum Vertreter des Vorſtandes 
des bautechniſchen Bureaus für die Betriebsverwaltung und der 
Regierungs baumeiſter Eberlein an Stelle des Regierungsbau⸗ 
meiſters Buß nann zum Vertreter des Vorſtandes des bautechniſchen 
Bureaus für die Neubauverwaltung beſtellt worden. Am 31. De⸗ 
zemher d. J. wird die Bauabtheilung für die Nebenbahn Strehlen⸗ 
Grattkau mit Abzweigung nach, Wanſen aufgelöſt. Die Geſchäfte 
derſelhen gehen auf die Regierungsbaumeiſter Kaepler in Grottkau 
und Funk in Strehlen für die denſelben zugetheilten Strecken 
über. und es find den Genannten vom 1. Januar 1892 ab die 
Befugniſſe eines Abtheilungsbaumeiſters übertragen. 


 — Berjonalveränderungen je 
Die Wahl der Mitglieder erfolgt durch den Parteitag und gilt bis 
zuum nächſten Barteitage. 


ZBuſammenzutreten. 


br. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 12 
hierſelbſt, bisher Eigenthum eines in Magdeburg wohnenden Herrn 
O. Haas, iſt jetzt durch Kauf für den Preis von 95000 Mark in 
den Beſitz des Herrn Bäckermeiſters Alfred Teſchke, Untere 
Mühlenſtraße Nr. 5 wohnhaft, übergegangen. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages 3 Perſonen wegen Bettelns. — Ver⸗ 
haftet wurde geſtern Vormittag um 10 Uhr die Frau eines hie⸗ 
ſigen Arbeiters, welche auf dem Fleiſchmarkt einem der dortigen 

leiſcher ein Stück Fleiſch geſtohlen hatte. — Auf polizei⸗ 
iche Veranlaſſung mußte . — der Platz vor dem Stadt⸗ 
theater zwangsweiſe gereinigt werden. — Zum polizeilichen 
Aufbewahrungsort mußten geſtern zwei mit Körben be- 
ladene Handwagen geſchafft werden, welche . in der Wil⸗ 
beimftraße ſtanden. — In das ſtädtiſche Krankenhaus 
mußte geſtern auf polizeiliche Veranlaſſung ein auswärtiger Ar⸗ 
beiter, welcher nach 2 Uhr Nachmittags vollſtändig betrunken und 
mit erheblichen Verletzungen im Geſicht auf dem Teichplatze lag, 
und ein anderer kranker Arbeiter um 4 Uhr Nachmittags vom 
Alten Markt aus geſchafft werden. — Vernichtet wurde geſtern 
das Fleiſch einer Kuh, welche vom Departements⸗Thierarzt für 
tuberkulös befunden war. — Gefunden wurde geſtern auf dem 
Wilhelmsplatz ein Portemonnaie mit 14 Pfennigen Inhalt. — 
Verloren worden iſt auf dem Wege von der Walliſchei, die 
Breiteſtraße entlang nach dem Alten Markt ein Geldtäſchchen mit 
50 Mark Inhalt und auf dem Wege von der Wilhelmſtraße nach 
dem Sapiehaplatz ein Beutelportemonnaie, in welchem ſich 15 Mk. 
85 Pi: baares Geld, zwei Achtel⸗ und zwei Zehntel⸗Lotterielooſe, 
zwei Schlüſſel, ein Korkenzieher und ein Zahn befunden haben. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Breslau, 28. Dez. [Sozialdemokratiſcher Par⸗ 
teitag.] Am 26. d. Mts., Mittags 12 Uhr, nahmen die Ver⸗ 
handlungen des dritten Parteitages der ſchleſiſch⸗poſenſchen Sozial⸗ 
demokratie ihren Anfang. Zur Einleitung jang ein ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Sängerchor das Herweghſche Lied: „Friſch auf, mein Volk, 
mit Trommelſchlag ꝛc.“ Alsdann eröffnete Former Schütz, der 
Verleger der „Volkswacht“, den Parteitag mit einer Anſprache und 
einem Hoch auf die Sozialdemokratie. Dur erſten Vorſitzenden 
wurde Zigarrenmacher Keller aus Görlitz, zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Tiſchlermeiſter Stolpe aus Grünberg gewählt. Nach 


Feſtſtellung der Geſchäftsordnung wurde folgende Tagesordnung d 


angenommen: 1. Berichterſtattung der Preßkommiſſion über ihre 
Thätigkeit. 2. Berichterſtattung der Agitations⸗Kommiſſion. 3. Die 
Preſſe. 4. Anträge und Verſchiedenes. 5. Stellung des ſchleſiſchen 
Parteitages zur . und zur Frauenfrage. Als 
Berichterſtatter der Preßkommiſſion theilte Heimann aus 
Breslau die Auflageziffern der täglichen ſowie der Wochenausgabe 
der „Volkswacht“ für die einzelnen Monate von März bis Dezem⸗ 
ber d. J. mit. Im März betrug die Auflage bei der Tagesaus⸗ 
abe 4350, bei der Wochenausgabe 5300; die erſte verlor während 
der Sommermonate, um dann wieder zuzunehmen, die zweite ging 
ſtändig zurück, gegenwärtig ſind die Aan Bet 4550 15 3500. 
m Marz hatte die Preßverwaltung ein Defizit von 177 Mark, im 
ezember ein ſolches von 69 Mark. Die Aktiven des ganzen 
Unternehmens betragen rund 5000 Mark, haben aber wegen zweifel⸗ 
hafter Ausſtände höchſtens den halben Werth; die Paſſiven ſtellen 
auf 2500 Mark. Der Preßverwaltung wurde Entlaſtung er⸗ 
theilt. — Zum zweiten Punkt der Tagesordnung berichtete Hei⸗ 
ſig aus Breslau, daß die auf dem vorzährigen Parteitage ge⸗ 
wählte Agitations⸗Kommiſſion wegen abſoluten Geld⸗ 
mangels, da die „Volkswacht“ alle aufgebrachten Mittel verſchlun⸗ 
en habe, auch nicht ein einziges Mal habe zuſammenberufen wer⸗ 
I können und alſo auch gar nicht in Thätigkeit getreten ſei. Es 
5 auch gar kein Feld für ihre Thätigkeit vorhanden geweſen, da 
n den kleineren Orten ohnedies eine rege Agitation geherrſcht habe, 
während die Agitation in Breslau durch den hier herrſchenden 
Zwieſpalt im Allgemeinen lahmgelegt worden je, Kunert er⸗ 
widerte, daß nirgendwo beſſer agitirt werde als hier: Breslau jet 
bis heute immer noch der eigentliche Vorort der Sozialdemokratie 
von Schleſien und Poſen, und von hier aus ſei die Agitation hin⸗ 
ausgetragen worden in die Provinz. Die Agitationskommiſſion 
dagegen habe auch nicht einmal den bloßen Vexſuch gemacht, 
irgend etwas zu thun. Dann wurde als Ergebniß der 
andatsprüfungen bekannt gegeben, daß 22 Reichstagswahlkreiſe, 
darunter 3 poſenſche, durch insgeſammt 50 Delegirte vertreten ſeien. 
Die Zuhörerſchaft, unter der ſich auch Frauen und junge Mädchen 
befanden, mochte aus etwa 200 Perſonen beſtehen. Im weiteren 
Verlauf der Erörterung wurde hauptſächlich der Mangel an Lokalen 
als bedeutendſtes Hinderniß für die Agitation bezeichnet. Lux aus 
Langenbielau ſchlug vor, widerſpenſtige Gaſtwirthe zu boycotten, 
und erwähute als Beweis für die Lebhaftigkeit der dortigen Agi⸗ 
tation, daß der dort erſcheinende „Proletarier aus dem Eulenge⸗ 
birge“, der vor dreiviertel Jahren kaum 700 Abonnenten gehabt 
hätte, heut deren 3000 zähle. Lindner aus Rawitſch be- 
richtete, die dortigen zwei Mitglieder der Agitationskommiſſion 
hätten einen ſozialdemokratiſchen Arbeiterverein gegründet, und die 
„Voltswacht“ habe jetzt dort einen guten Abonnentenſtamm. Es 
wurde ſchließlich ein Antrag von Kühn und Genoſſen: „bei der 
Agitation das Hauptgewicht darauf zu legen, geleſene Blätter und 
lugſchriften dorthin zu verbreiten, wo wir noch keine Anhänger 
aben“ angenommen, ebenſo eine von Langer aus Falkenberg 
eingebrachte Reſolution, die ſich gegen das „Abtreiben der Ver⸗ 
ſammlungslokale“ durch die Amtsvorſteher und gegen die Wahl von 
Großgrundbeſitzern zu Amtsvorſtehern richtete. Auf Antrag Ku⸗ 
nerts beſchloß dann der Parteitag, die Einrichtung der A gi⸗ 
tationskommiſſion aufzuheben und eine neue nicht mehr 
u wählen. Bei Punkt 3 der Tagesordnung, „Die Preſſe“ kam die 
fei ſo langer Zeit zwiſchen Kunert (Bruno Geiſer war nicht an⸗ 
weſend) einerſeits und ſeinem Mitredakteur Thiel, dem Verleger 
Schütz, dem Expedienten Zahn, dem früheren Berichterſtatter Sachs 
und ſonſtigen Parteigenoſſen anderexſeits beſtehende Feindſchaft in 
voller Heftigkeit zum Ausbruch. Gießmann, der ſchon auf dem 
Erfurter Parteitage dem Kunert'ſchen Antrage auf Rehabilitation 
Geiſer's entgegengetreten war, hatte hier mit ſiebzehn anderen De⸗ 
legirten folgenden Antrag eingebracht: „Die Preßkomm iſſion 
beſteht aus neun Perſonen, von denen mindeſtens vier in der Provinz 
ihren ſtändigen Wohnort haben müſſen, und es unterſteht derſelben das 
geſammte Unternehmen der „Volkswacht“ in geiſtiger und 
materieller Beziehung. nr roh das Recht 
e r r 


Scheidet ein Mitglied der Preßkom miſſion 
aus, ſo haben die Genoſſen des betreffenden Ortes in einer öffent⸗ 


. kom Parteiverſammlung eine Neuwahl vorzunehmen. Die Kom⸗ 
m 


miſſion iſt verpflichtet, mindeſtens alle Viertelſahre einmal zu tagen. Die 
Breslauer Mitglieder hingegen haben die Pflicht, zweimal monatlich 
Bei Eintritt außergewoͤhnucher Vorkommniſſe 
muß die geſammte Kommiſſion ſich ſofort verſammeln. Die aus 


dem Zujammentritt der Kommiſſion eatſtehenden Koſten trägt die 


„Volkswacht!“ — Gewiſſermaßen als Begründung dieſes Antrages 
entrollte nun Schütz in mehr als einſtündiger Ride ein Sänden⸗ 
regiſter Kunerts. Dieſer ſei ein Autokrat, der keine anderen Mei⸗ 
Runen neben den jeinigen geduldet und dabei jeine Redaktioas⸗ 
fl 


ichten gröblich vernachläſſigt habe. Seine Schreib. peiſe ſei einer⸗ 


vorzunehmen. IIa 


Taltit der Partei au Schulden kommen ließ; in anbetracht ferner, 


daß die bisherige geiſtige Leitung der „Volkswacht“ in 
verſchiedenen Punkten den Anſprüchen der Genoſſe 
nicht genügte — in anbetracht der Thatſache endlich, daß 


bei der notoriſchen Unverträglichkeit Kunerts an ein gedeihliches 
weiteres Zuſammenarbeiten zum Beſten der Partei nicht gedacht 
werden kann, erſucht der Parteitag den bisherigen Hauptredakteur 
der „Volkswacht“, Genoſſen Kunert, ſeine Demiſſion als Redak⸗ 
teur einzureichen. Für den proviſoriſchen Erſatz in der Redaktion 
als auch für die baldigſte definitive Beſetzung des freiwerdenden 
Poſtens hat die Preßkommiſſion Sorge zu tragen.“ Kunert 
9 in faſt zweiſtündiger Rede, in der er die Vorwürfe als 
„viel Lärm um nichts“ bezeichnete und zurückzuweiſen ſuchte. Wenn 
er Einmiſchungen der Preßkommiſſion in die geiſtige Leitung der 
„Volksmacht“ abgewehrt habe, ſo habe er dies auf Grund der Be⸗ 
ſchlüſſe des vorjährigen Parteitages gethan; der Preßkommiſſion 
ſei dort kein Anrecht auf die geiſtige Leitung gegeben worden. 
Kleine Verſehen bei der Redaktion ſeien zumal infolge ſeiner vielen 
Reiſen wohl auch ihm paſſirt, aber an der Mangelhaftigkeit der 
„Volkswacht“ ſei hauptſächlich der Umſtand ſchuld, daß nicht ein⸗ 
mal die nothwendigſten redaktionellen Hilfsmittel vorhanden ſeien; 
es gebe keine Berichterſtattung, keinen Depeſchendienſt und außer 
den Parteiblättern nicht einmal auswärtige Zeltungen. Nebenbei, 
anläßlich eines Zurufes, gab Kunert zu, daß die „Volkswacht“ 
vn mit Schulden belaſtet jet — aber das ſei nicht jo ſchlimm; 
as Magdeburger Blatt habe noch viel mehr Schulden gehabt und 
ſei auch „durchgeſchleppt“ worden. Weiterhin wandte ſich Redner 
egen Schütz und Thiel, denen er gleichfalls allerlei irie und 
ebergriffe vorwarf. Zum Schluß gab er eine ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſtellung über die von ihm ſelbſt 15 die „Volkswacht“ gelieferten 
Originalartikel, wonach durchſchnittlich acht Originalarbeiten auf 
ie Woche kamen, und ſchloß mit der Bemerkung, er glaube ſeine 
Pflicht gethan zu haben. Jetzt erſchollen lebhafte Beifallsäußerun⸗ 
en, . von einer numeriſchen Mehrheit ausgehend. Ein 
ntrag auf Verweiſung der Sache an eine Kommiſſion, nach deren 
Bericht die Verſammlung morgen beſchließen ſolle, ſowie ein An⸗ 
trag auf einfache Abſetzung der . von der Tages⸗ 
ordnung wurden abgelehnt. Kurz nach 10 Uhr Abends erfolgte die 
Vertagung der Verhandlungen. (Schluß folgt.) (Schleſ. Ztg.) 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 28. Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
23. Dezember. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das 1 fein zu 1392 Mark 

ark 924 Abn. 


Derehne 745 000 Ab 9 724 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 19 233 000 Abn 2 302 000 
3) do.NotenandererBanfen = 9 432 000 Abn 2 262 000 
4) do. an Wechien . . . = 534 310000 Bun. 19 834 000 
5) do.anombardforderung. = 107 914 000 Bun. 1 940 000 
6) do. an Effekten 1303 000 Zun. 93 00 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 50 sit 44 492 000 Bun. 9019 000 

aſſiva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds s 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 10.4 915 000 Zun. 40 743 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten = 460162000 Abn. 23 954 000 
12) die ſonſtigen PBaffiva . = 2 659 000 Abn. 556 000 


Der vorſtehende Wochenausweis giebt ein ziemlich unfreundliches 
Bild. Der Metallbeſtand iſt um 9%, Millionen zurückgegangen, 
die Zunahme an Wechſeln beträgt ca. 2) Millionen, während 
die Lombardforderungen 2 Millionen Zunahme aufweiſen. 


Wien, 28. Dezbr. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 17. bis 23. Dez. 723 378 Fl., Mehreinnahme 1028 Fl. 


. Marktberichte. 

» Berlin, 28. Dez. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be 
richt der ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Die Zufuhr war nur ſchwach. Bei ſtillem Geſchäft unveränderte 
Preiſe. ld und Geflügel. Mäßige Zufuhren, Preiſe 
wenig verändert. Fiſche. Sehr geringe Zufuhr. Viel Nachfrage, 
hohe Preiſe. Butter feſt. Käſe. In Weichkäſe einiger Umſatz, 
8 Sorten leblos. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte uns 
verändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch la 59 -65, IIa 50 —58, IIIa 4)—48, Kalb. 
fleiſch la 57 68 M., IIa 49—55, Hammelſteiſch 1a 50 —58 II 40 48, 
Schweinefleiſch 46-55 M., Bakonter do. 50—51 N. p. 50 Kilo. 

Heräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken gec. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68 —72 M. harte Schlackwurſt 


100—140 M. p. 50 Ktlo. 

Wild. Rehe Ia. p. / Kilo 0,72 0,85 M., do. IIa. do. 50 
bis 65 Pf., Rothwild FR lo 39—44 Pf., do. leichtes do. 445) 
Pf., Damwild p. ', Kilo 50—65 Pf., do. leichtes do. 65—80 Pf. 
Wildſchweine p. / Kilo 37—51 Pf., Ueberläufer, Friſchlinge 56 
bis 76 Pf., Haſen p. Stück 3.50 —3,80 M., do. junge do. — M. 
Wildenten 1,55 M., Rebhühner, unge — M., do. alte — M. 
Zahmes Geflugei, lebend. Ganze, junge, p. St. — M. 
Enten do. 2 M., Puten do. 4,50 M., Hühner, alte do. 1,10 —1,40 
M., do. junge do. 1,00 M., Tauben do. 40 —60 Pf. 

Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per ½ Kilo 0,55 
bis 0,62 M., Enten, junge, p. Stück 0,80 —1,80 M., alte — M., 
Enten fette, p. / Kilo 0,60—0,68, S La. p. Stück 1.30 1.75, do. 

„701,15 M., do. junge — M., Tauben do. 0,35 9,50 M., 

Puten p Y, Kilo 0,60 bis 0,79 M. 

Stiche. Hechte, p. 50 Kilo 48-55 M., do große do. 50 
M., Zander, do. 104 M., Barſche, do. — Mark, Karpfen, 
roße, 90 M., do. mittelgr. do. 74—80 N., do. kleine do. 67 70 
M., Schleihe matt, do. 51— 72 M., Blele, do. — M., Aale, große, 
do. 100 M., do. mittelgroße, do. 80 M., do. kleine do. 60 M., 
Quappen do. 26—30 M., Karauſchen do. 46 M., Roddow do. 
15—25 M., Raap do. — M. 

Schalthiere. Krebje, zroße, über 12 Ctm., v. Schock 6 
Mark, do. 11—12 Ctm. 4,00 M., do. 10—12 Ttm. 1,75 2,25 M. 


Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. La. 128-132 ., do. do. 
Ta. 118 —120 M., gering. Hofbutter 10) —115 M., Landbutter 8) bis 
110 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pet. Rab. —.— M., Prima 


Pf., Marienb. Mlaw.dto 48 75 48 75 


tr. ö 
p. Bund 0.100,20 M., Sel⸗ 


dafer (p. 1000 Kilo) p. Dez. 155,00 Br. Rub bl (p. 100 Kilo.) 
p. Dez. 62,50 Br. Sbirttus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 
Faß: excl. 50 und 70 M. Berbrauchsabgabe gekündigt —.— 


50,00 Gd. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Dez. In der heutigen eigung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank wurde hervorgehoben, daß bei dem 
fortdauernd günſtigen Status der Reichsbank und dem all⸗ 
gemeinen flüſſigen Geldſtande eine baldige Ermäßigung des 
Zinsfußes in Ausſicht zu nehmen ſei. 

Paris, 29. Dez. Nachrichten aus Valparaiſo zufolge iſt 
anläßlich der Einſetzung des Präſidenten Mont für alle politiſch 
Verurtheilten eine Amneſtie beſchloſſen worden. General Velosquez 
und andere Perſonen wurden wegen Verdachts einer Ver⸗ 
ſchwörung verhaftet. 


Paris, 29. Dez. Nach einer Meldung des „Journal 
des Debats“ aus Rom hat der Papſt den Abt der braſilia⸗ 
nischen Benediktiner exkommunizrt und in Ungnade den päpſtlichen 
Nuntius aus Rio de Janeiro abberufen, weil Beide Angeſichts 
der von der braſilianiſchen Regierung getroffenen kirchenfeind⸗ 
lichen Maßnahmen eine den Kirchenintereſſen zuwiderlaufende 
Haltung beobachtet hatten. 

London, 29. Dez. Eine dem Staatsſekretär aus In⸗ 
dien zugegangene depeſche aus Gilgit meldet die Einnahme 
des Forts Stilt durch hundert Mann der in Kaſchmir liegenden 
Regimenter. Die Feinde verloren 70 Todte, eine große Anzahl 
Verwundeter und 118 Gefangene. Die Engländer, welche vier 
Verwundete verloren, nahmen auch Marzun, Gulmit und 
Piſan Jafar, Khan von Nagar ſoll ſich unterworfen haben. 
BB ______ 


Börſe zu Poſen. 
29. Dezember. [Amtlicher Börſenbericht.] 
8 Gekündigt —,— L. Megultrungspreis (50er) 66,70, 
(70er) 47,30, 20 0 ode Bob) Fer G5 Weder 212 £ 
D R ez. ripa er etter: auwetter. 
tus behauptet. Loko ohne Faß (50er) 66,70, (70er) 47,30. 


Börjen- Telegramme. 
Berlin, 29. een „(Zelear. Agentur B. Heimann, Boten, 
— 1.5.28 


Weizen flau Spiritus matter 

do. Dez⸗Jan 226 50228 — 70er loko ohne Faß 49 70) 50 10 
do. April⸗Mai 221 — 223 25 70er Dez⸗Jan. 49 700 49 99 
Roggen flau 70er April⸗Mal 50 70 51 10 
do. Dez. Jan 236 75 — — 170er Jun, Jul 51 10: 51 30 
do. April⸗Mal 229 25 231 — [70er Junt-Juli» 51 40 51 70 
Nüböl feſter 5Oer loko ohne Faß — — 69 50 
do. Dezember 59 25 58 50 

do. April- Wat 59 60| 59 — [do. Dezember 164 —|163 75 


Kündigung in Roggen 3 0 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 70,000 tr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 29 Dezember. Schluß⸗Courſe nor.v.is 
Weizen pr. Des.-Ian. . -» » 226 — 227 75 
do April⸗ Ma! 
Roggen pr. een ee RO 
vo 


vo. Nl 228 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. 
do. 70 2 49 


Not. v. 28 

er loto 70 — 

do. 7er Dez.⸗Jan. 49 50 49 80 
do. der April⸗Mal. 50 70 51 — 
50. 70er Mai⸗Jun!l 50 90 51 20 
do. 70er Juni⸗J uli. . 51 30 51 60 
bo. 50er lolo 69 10 69 50 


„ot. u78 No, 98, 
Dt. 3% Reichs Anl. 84 90] 84 9 Poln. 5% Pfdbrf. 61 40 61 75 
Konſolid. 4% Anl. 105 9005 75 Poln. Liquid.⸗Pfbr. — — 0 
do. 3½/, 89 20.88 80 Ungar. 4% Goldr 91 90 91 40 
Poſ. 48 Pfandbrf. 100 70100 80% do. 5% Papierr. 87 6, 87 75 
Bo. 3¼% Pfdbrf. 94 70 94 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 155 751155 25 
Bo). Rentenbriefe 101 61101 70 Oeſtr. fr. Staatsb. S125 601125 25 
a Prov. Oblig. — — — — Lombarden 3 35 50 35 75 
Deſtr. Banknoten 172 501172 75 Neue Reichsanleihe | 
Oeſtr. Silberrente. 79 20 79 25 Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten 199 90.200 40 ſehr feſt 
R.4/½ %% Bdk. Pfobr. 94 39) 94 90 | 


tr. Südb. E. S. A. 65 —| 65 — I Geljentich. Ropteni35 50:87 50 

Mainz Ludwigofdtor 11 — 111 10] Ufttmo: Dez.⸗Kurſe. | 
Dux⸗Bodend. Et e225 75 227 75 
Italteniſche Rente 9 90 9 40 Elbethalbahn „ „ 95 50 96 75 
uſſt tonfant 1880 93 10 98 80] Galtzſer . 89 80 9“ 25 
dto.zw. Orient. Anl. 62 10 63 25 Schweizer Ctr., „127 30 127 25 
u 1.188: Berl. Handelsgeiell.;27 — 121 53 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 10 18 25 Deutſche B. Akt 147 751147 — 
di Distont. Kommand.170 751170 40 
Königs⸗ u. Laurah. 105 101106 — 
Bochumer Gußſtahl ! 15 50,115 50 
Ruff. B. f. ausw. 9 59 90 61 — 


Staatsbahn 125 50 Kredit 156 50 Diston:o 


Schwarzkopf | 
Dortm. St. Pr. L. A. 56 — 
Nachbörſe: 
Konmandit 171 25. 
Stettin, 29. Dezember. (Telegr. Agentur B. Hetmann, Sofen), 
Not v.28 0% 


eisen flau piritus matt 
do Dezember 232 — 231 — per lot) 50 M Abg. 


do. April⸗Mai 224 50/226 50 [per foto 70 M. Abg. 48 80/49 — 
Roggen flau | „Dezember „ 49 — 49 — 
do. Dezember 243 — 24 — , April⸗ Rai „ 50 20 50 50 
do. April⸗Mai 231 50 232 50 [Petroleum *) | 
Rüböl unverändert bo. per ioto 11 20 11 20 
do. Dezember 58 500 58 50 

do. Ata 59 — 59 — 

Petroleum loco verſteuert Uſance 1½ pCt. 


Druck und Verlag der Hoſpuchdruckerei von W. Deder u. Co. (A. Rönel) lu Hosen. 


